
Familienchronik
Geburtstage
Bielefeld. Horst Schäfer, 85 J.;
Rolf-Werner Heistermann, 78
J.; Martin Kleingünther, 81 J.
Altenhagen-Milse. Katharina
Klassen, 80 J.
Heepen-Oldentrup. Günter
Becker, 86 J.
Senne. Rosemarie Neumann,
88 J.
Theesen. Hans-Joachim Hel-
ling, 70 J.
Ubbedissen-Lämershagen.
Günter Beyer, 85 J.

◆ Geburtstage unserer Leser ab
70 Jahren entnehmen wir der
Zeitschrift „Unsere Kirche“.
Möchten auch Sie mit Ihrem
Ehrentag in der Zeitung ste-
hen, melden Sie sich gerne
unter: Tel. 0521 555579.

Notdienste
Ärzte
Notfallpraxis im Städt. Kli-
nikum Bielefeld, 19.00 bis
22.00, Teutoburger Str. 50, Tel.
116 117.
Augenarzt, Tel. 116 117.
Hals-, Nasen- und Ohren-
Notdienst, Tel. 116 117.
Zahnärztlicher Notdienst,
Tel. 01805 986700.

Apotheken
Forum Apotheke, 9.00 bis
9.00, Deckertstr. 52–54, Tel.
0521 140443.
Ahorn-Apotheke, 9.00 bis
9.00, Jöllenbecker Str. 416, Tel.
0521 882288.

Notrufe
Mädchenhaus, Detmolder Str.
87a, Tel. 0521 21010.
Kinder- und Jugendtelefon,
14.00 bis 20.00, Tel. 116111.
Frauenhaus, 0521 5213636.
Anwaltsnotdienst, bei Straf-
sachen 18.00 bis 08.00, Tel.
0521 1368586.
Krisendienst, 18.00 bis 7.30,
Tel. 0521 3299285.
Frauenhaus, Tel. 0521 177376.
Brustschmerz-Zentrum, Tel.
5813444,KlinikumMitte,Teu-
toburger Str. 50, Mitte.
Beratungsstelle für trauern-
de Kinder, Tel. 0521 5578833.
Beratung von Menschen mit
Behinderungen, 12.00 bis
16.00, Feilenstr. 3, Tel. 0521
98628568.
Frauennotruf, 10.00 bis 12.00,
Rohrteichstr. 28, Tel. 0521
124248.
Patientenberatung, 13.00 bis
15.00, Breite Str. 8, Tel. 133561.

Nachhaltiges Bauprojekt am Lorbeerweg
Überdurchschnittlich schnell: Unternehmerfamilie mit irakischen

Wurzeln schafft außergewöhnliche Mietwohnungen.

Ivonne Michel

Bielefeld. Die Wände und
Wandfarben sind so atmungs-
aktiv, dass keine Lüftungsan-
lage mehr benötigt wird, das
Holz kommt aus nachhaltiger
Forstwirtschaft und selbst der
Bauschaum sei entsprechend
des „Qualitätssiegels Nachhal-
tiges Gebäude“ (QNG) zertifi-
ziert, sagt Ali Khalti. Und es
geht überdurchschnittlich
schnell voran auf der Baustel-
le am Lorbeerweg im Senne-
städter Ortsteil Heideblüm-
chen. Dort realisiert der ge-
lernteMaler undLackierer, der
1996 aus dem Irak nach
Deutschland gekommen ist,
ein besonderes Bauprojekt.

Das Sechsfamilienhaus sei
das erste größere Wohnpro-
jekt in der Stadt, das nach
QNG-Standard gebaut wird.
„Bislang wurden Einfamilien-
häuser, aber noch keine Ge-
schosswohnungen nach den
Vorgaben geplant“, ergänzt
Sohn Enrico Khalti. Der 23-
Jährige ist ausgebildeter Ener-
gieberater. Sechs Drei- und
Vierzimmer-Mietwohnungen
mit 71 und 101 Quadratme-
tern gibt es: jeweils zwei im
Erdgeschoss sowie im Ober-
und Dachgeschoss, alle mit
BalkonoderTerrasse.Vordem
Haus sind Parkflächen mit E-
Ladesäulen sowie ein Carport
für Fahrräder geplant. Auch
einen Kinderspielplatz gibt es.

Laut Bundesbauministe-
rium gibt es in ganz Nord-
rhein-Westfalen aktuell nur 22
Mehrfamilienhäuser, die ein
QNG-Siegel erhalten haben.
Aber allein in Bielefeld sei die

Förderung in der Stufe „KFN
mit QNG“ laut Ministerium
für 30Mehrfamilienhäuser be-
antragt. „Für uns ist es ein Pi-

lotprojekt“, sagt Ali Khalti.
Wenn es erfolgreich sei – „und
davon gehen wir aus“ – wolle
die Familie mit ihrem Unter-

nehmen „Alento GmbH“ mit
Sitz an der Schillerstraße wei-
tere Mehrfamilienhäuser nach
dem Standard bauen. Obwohl
die Baukosten aufgrund der
Zertifizierung um 20 bis 30
Prozent über der herkömmli-
chen Bauweise lägen.

Bielefelder wollen
bezahlbaren Wohnraum
schaffen

„Es ist einfach nachhaltig
und zukunftsweisend“, sagt
Enrico Khalti. Das Qualitäts-
siegel Nachhaltiges Gebäude
(QNG) ist ein staatliches Gü-

tesiegel, das vom Bundesmi-
nisterium für Wohnen, Stadt-
entwicklung und Bauwesen
(BMWSB) entwickelt wurde.
„Es kennzeichnetGebäude, die
besonders hohe Anforderun-
gen an Nachhaltigkeit, Um-
weltverträglichkeit, Lebenszy-
kluskosten und soziale Quali-
tät erfüllen“, sagt Enrico Khal-
ti. Baumaterialien müssten
CO₂-neutral hergestellt sein,
das Gebäude werde statt mit
Öl oder Gas mit einer Luft-
wärmepumpe beheizt. Den
Strom liefert die Fotovoltaik-
anlage auf dem Dach.

ErsterSpatensticham12. Ju-
li, Richtfest am 26. Septem-

ber: Es geht rasant voran mit
dem Bauprojekt auf dem etwa
1.300 Quadratmeter großen
Grundstück. Der Rohbau
steht, die ersten Fenster sind
eingebaut, die Raumauftei-
lung ist erkennbar. Spätestens
im Juni 2026 sollen die Woh-
nungen bezogen werden kön-
nen. Noch seien sie nicht ver-
mietet und auch noch nicht im
Angebot. Wie hoch die Mie-
ten sein werden, stehe noch
nicht fest. „Wir wollen trotz
des QNG-Standards bezahlba-
renWohnraum schaffen“, sagt
Enrico Khalti. Die Mieten sol-
len sich daher an den markt-
üblichen Werten orientieren.

Weitere
Neubauprojekte in
Bielefeld geplant

Wie die Khaltis es schaffen,
so fix zu bauen? Dachdecke-
rei, Elektro, Heizung-Sanitär
und Fensterbau: „Das sind al-
les unsere Unternehmen“, sagt
Ali Khalti. Insgesamt beschäf-
tigendieFamilienbetriebeüber
30Mitarbeiter. Auch SohnTo-
ny ist mit an Bord: Der 17-Jäh-
rige macht im Dachdeckerbe-
trieb seines Vaters eine Aus-
bildung zum Bürokaufmann
und soll später in die Baulei-
tungeinsteigen. Ersei seit2006
selbstständig, berichtet Ali
Khalti. „Angefangen habe ich
im Kfz-Bereich“, ergänzt der
44-Jährige. Dann habe er Im-
mobilien gekauft und saniert.
Das Mehrfamilienhaus am
Lorbeerweg sei der erste
Wohnneubau.WeitereProjek-
te seien bereits in Planung.

Der Rohbau steht, Einzug ist für Juni 2026 geplant: Ali Khalti (Mitte) mit seinen Söhnen Tony (17, l.) und Enrico (23) vor dem Mehrfa-
milienhauses am Lorbeerweg in Sennestadt. Foto: Ivonne Michel

Sechs Wohnungen, jeweils mit Balkon oder Terrasse: So soll das
Mehrfamilienhaus nach der Fertigstellung aussehen. Foto: Planart

Das sind Bielefelds neue Deutsche
Die Stadt Bielefeld hat jetzt die neu Eingebürgerten bei einer Feierstunde willkommen geheißen.

Das neue Einbürgerungsgesetz hat massive Folgen für die Verwaltung.
Alexandra Buck

Bielefeld.200Gästehabenjetzt
in der Ravensberger Spinnerei
die neu eingebürgerten Biele-
felder begrüßt. Bundespräsi-
dent Frank-Walter Steinmeier
richtete mit einer Videobot-
schaft persönliche Grußworte
an die neuen Staatsbürgerin-
nen und Staatsbürger. Auch
Oberbürgermeister Pit Clau-
sen begrüßte die frisch Einge-
bürgerten und dankte Stadt-
verwaltung, Verwaltungsteam
und den neuen Deutschen für
ihreEntscheidung,Bielefeld zu
ihrer Heimat zu machen. Und
musste sich gleich entschuldi-
gen.

Andreas Turow, Leiter der
Bielefelder Ausländerbehör-
de, betonte,wiebedeutsamZu-
wanderung für die Stadt sei:

„Aus demografischen und
volkswirtschaftlichen Grün-
den brauchen wir Menschen,
die bleiben, die arbeiten, die
mitgestalten.“ Gleichzeitig
machte er keinen Hehl dar-
aus, dass die Behörde derzeit
wegen der Vielzahl an Anträ-
gen an ihre Belastungsgrenze
stößt: Wer sich jetzt einbür-
gern lässt, hat im Schnitt fast
zwei Jahre gewartet.

Hintergrund: Seit dem 27.
Juni 2024 ist das neue Staats-
angehörigkeitsrecht in Kraft.
Nun ist eine Einbürgerung be-
reits nach fünf statt acht Jah-
ren Aufenthalt möglich und
auch Mehrstaatigkeit wird zu-
gelassen –mit demEffekt, dass
die Zahl der Einbürgerungs-
anträge in Bielefeld und bun-
desweit schlagartig gestiegen
ist.DieVerwaltungkommtmit

dem Bearbeiten kaum noch
hinterher und klagt über aku-
ten Personalmangel.

Die Voraussetzungen für
eine Einbürgerung sind indes

umfangreich: Die Antragstel-
lenden müssen seit mindes-
tens fünf Jahren dauerhaft und
rechtmäßig in Deutschland le-
ben und ihre Identität voll-
ständig nachweisen können.
Sie benötigen ein unbefriste-
tes oder dauerhaft angelegtes
Aufenthaltsrecht, müssen den
Lebensunterhalt für sich und
ihre Angehörigen eigenstän-
dig sichern und ausreichende
Deutschkenntnisse nachwei-
sen.

Zudem sind Grundkennt-
nisse der deutschen Rechts-
undGesellschaftsordnung, das
Bekenntnis zur freiheitlich-de-
mokratischen Grundordnung,
die Einordnung in die hiesi-
genLebensverhältnisseundein
tadelloses Führungszeugnis
Voraussetzung. Die Prüfung
all dieser Kriterien kann sich

teils erheblich hinziehen, wie
die Stadtverwaltung bestätigt.

Bielefelds Oberbürgermeis-
ter Clausen bat für die Warte-
zeiten um Entschuldigung. In
seiner Rede sparte er auch ge-
sellschaftliche Herausforde-
rungen nicht aus: Die The-
men Rassismus und Diskri-
minierung seien für viele in
Deutschland weiter Alltag –
„und leider nicht nur hier, son-
dern auch andernorts in Euro-
pa und jenseits des Atlantiks.“

Für Emotionalität sorgten
die anschließenden Inter-
views: Ein indisches Paar – sie
Softwareentwicklerin, er Wis-
senschaftler – erzählte, dass
Bielefeld mittlerweile für die
gemeinsame Familie zur zwei-
ten Heimat geworden sei. Ein
Syrer schilderte, dass sein al-
lererster Kauf nach der An-

kunft eine Regenjacke war.
Und eine frisch eingebürgerte
Amerikanerin fand die pas-
senden Worte: „Ich habe Bie-
lefeld in mein Herz geschlos-
sen.“ Gut 1.200 Einbürge-
rungsfälle muss die Stadtver-
waltung imSchnitt jährlich be-
arbeiten. Besonders viele Neu-
Bielefelderinnen und -Bielefel-
der habenWurzeln in der Tür-
kei, Syrien oder Polen;
deutschlandweit zählen auch
die Ukraine, Rumänien und
Afghanistan zu den wichtigs-
ten Herkunftsländern der Ein-
gebürgerten.

So wurde die Feier einmal
mehr zu dem, was sie sein soll:
ein Zeichen gegenseitiger
Wertschätzung und ein klares
Bekenntnis zu einer solidari-
schen, offenen Stadtgesell-
schaft.

Saeb Sadek aus Syrien und US-
Amerikanerin Vivian Gramley
stehen exemplarisch für Hun-
derteneueEingebürgerte inBie-
lefeld. Foto: Vivian Gramley
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Durch die Übernahme
einer Lesepatenschaft
unterstützen Sie Schüler/
innen in unserer Region

Sie bestimmen
Anzahl und Art der
Lesepatenschaften

Sie tun Gutes für
Ihre Region und wir
kommunizieren es

Ihr Engagement

✓

✓

✓

Veröffentlichung Ihres
Statements in der NW
und auf nw.de/lesepaten

Die Schulen erhalten
eine Patenurkunde mit
Ihrem Namen und Logo,
um Ihr Engagement zu
würdigen

Auswahl engagierter
Schulen zur Teilnahme
an der Initiative

Unser Engagement

✓

✓

✓

Lesen fördert

Werden Sie einer von bereits mehr als 100
Lesepaten und helfen Sie Schülerinnen und
Schülern in unserer Region, ihre eigene
Meinung zu entwickeln – durch den täglichen
Zugriff auf die NW, ob gedruckt oder digital.

Kostenlose NW, gedruckt
oder digital, für ein Jahr

Tagesaktueller Zugang
zu wichtigen Themen
aus der Region und Welt

Förderung der Lese-
und Lernkompetenz
sowie Stärkung der
Meinungsbildung

Vorteile für
Schulen & Schüler/innen

✓

✓

✓

Wissen und Meinung!

Mehr Infos:
0521 / 555 - 889 | lesepaten@nw.de

Vorsprung
durch Wissen!
Unser Projekt auf

einen Blick!

nw.de/lesepaten

Werden Sie Lesepate und helfen Sie Schülerinnen

und Schülern in unserer Region.


